
Von denen L0I15 und Latwergen. ?i

Lekfafc wider das wahre Seitenstechen
«nd Entzündung der Zungen, so mir einem

Blulrspeien verknüpfet ist.
^c. 8^r. ?2P2U. errat.

oi. I^mi receru. 32 ^ij.
^nix >>))l3t. ß«. H.

Fci »Ib. Vrll'. 3«.
KI. l. Loacli, ä. 2<i pixiä. 8. Alle Stunden

<inen bis zwei Theelöffel voll zu nehmen.
8.

L.arierfaft für ein Rind von einer bis vier
'Wochen.

A>. 8^r. äe Qclwr. c. liliab.
Klgnn. 8olur. 22 ßß.

ol. ^m^zä. 6ulc. recenrilll Zi^.
!^. N. 8. Morgens und Abends einen Thee¬

löffel voll zu geben.

Das vierte Kapitel.
Von denen

Pillen.
§- 37-

Pillen sind trokkene Mittel, welche rund
«^^ sind, wie kleine Kügelchens, und aus ver«
schiedenen Miteln, welche wohl an einander
hängen, und vornemlich zu Vermeidung eines

E 4 üblen
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üblen Geschmaks in eine solche Form und Ge¬
stalt gebracht werden. Sie heissen pilulae svon
^ ein Ball oder Rugel,) weil sie rund
sind, und von denen Alten wurden sie cglgpmia,
auch coccia, oder vielmehr cuckm genennet.
Ihr Nuzzen ist allgemein nach Beschaffenheit
derer Ingndientien, und man verschreibet sie so
wohl lcopo euacuan« als auch scopo akei-gme.
Gemeiniglich ist wohl die Hauptabsicht warum
Mall Pillen verschreibet, daß man gerne die un»
angenehme übelschmekkende ArmeiMiltel dermas«
ftn einwikteln und verbergen will, daß sie nicht
zu schmekken sein sollen. Denn da die Pillen,
ft wie sie heutiges Tages formiret werden, kleine
runde Körbchens sind, die man nicht käuen
darf, sondern st an sich herunter schlukken kann,
so kann man auch füglich die allergarsiigste und
unangenehmste Mittel, welche sonsten weder in
Tropfen, Pulver, Latwergen noch sonsten in einer
andern G-stalt zu nehmen sind, in diese Form
bringen. Dahero pflegten auch die Alten beson¬
ders die Aloe wegen ihres sehr bitteren Geschmaks
nur unter Pillen alleine zu thun, und dieses
geschehet auch noch izzo mcht nur mit der Aloe,
sondern auch besonders mit den mehresten «üniz
Und zummaHuF.

§. 35.

Sonsten aber können überhaupt alle und jede
aus allen drei Naturreichen sowohl einfache als
auch zubereitete und zusammengesezte Arzneimit¬

tel
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tel die Materien oder die Ingredientien zu Pillen
abgeben, wenn sie so b?schassen sind, daß sie ent-
weder vor sich oder durch Heinuschilug anderer
Mittel m diele Form könnrn gebracht werden.
Die li,xcipi<m6a, orer oiejenlae troklene oder
zähe Sachen welche unttr die 'Ml-'!, genommen
und erst vermittelst <U!i?rer f:ssw.en Sachen in
solcheForm n:üsscngeb>,achc>v r,'' n.n-'l solande:
als alle Arten Pulver aus all u d^ci Riichen oer
Natur,die tiumrn2t,<, (ilnrxni Geling«, Kelm»e,
die harte oder dlkke Extras. zähe d>kkc Caste,
die in Apotheken sernqc Pillenmasse»», (mall'ae
pilularum oftic'lNÄ^z,) di^ harten Seissen, ver«
schiedene würksame Sternkuchlein ülx^isci,)
und andere mehr. D«e kxcipi^lnia m Pillen,
oder diejenisse Mittel, welche die vorige, nemlich
die Lxcipienöa, in die Form von Pillen bringen
müssen, sind folgende, als: Homq, Terbenchm,
die weiche Ertracte, die weichere ConftctioncS,
Syrupe, das gelbe vom Ey, Balsanie, mucüa-
ßine", Essenzen, Tincturen, Elirire, Weingeist,
destillirce Oehle, auch wohl bisweilen die blosse
Krume von frischem Brod und noch seltener
die in Apotheken fertige Latwerge. Jedoch »er«
stehet es sich von selbsten, daß man nicht eines vors
andere wie sie hier verzeichnet, nahmen darf, son»
dern man muH die Natur und Eigenschaft des
excipicnäi wohl kennen und darnach alSdenn
auch das excipien5 erwählen. Bisweilen kann
auch eines und das andere derer excipiennun»
ein excirüenäuln, und so auch im Gegentheil ein 's

E 5 oder
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oder das andere derer genannten exc'lpienäorurn
ein exciplen« abgeben, nachdem nemlich die übrige
Ingredientien beschassen sind.

§- 39>
Die Proportion derer Ingredientien eines

zum andern lässer sich nicht bestimmen, sondern
der Arzt "mß, nachdem eines stärker das andere
geringer n»nk>t, von einem mehr vom andern
weniger verschreiben. So ist es auch nicht mög¬
lich o,e Anzahl derer Ingredientien zu bestimmen,
es ist t"?b^i nur dl« allgemeine Regel anzuführen,
daß man so wemae als möglich und also nichts
überflüssig verschreibe, und nicht etwa eine un«
nüzze Zierde in weitläuftigen langen Recepten
suche Wer üb abrr in das Verhältniß derer
Ingredientic,» mat finden kann, mag folgende
Proportion u»r ?)>.ch! schnür annehmen, nur müssen
wir dabn ennnern, daß solche nicht allezeit statt
finde, und man hieb« daS iu6icn,m pra^icnm
zu Rathe ziehen müsse: man psieget also, wenn
daS Gewicht von denen excipienäi5 etwa A
betragt, von einem flüssigen excipieme wie Eli:
xire :c. Zij. bis Züj, wenn es etwas dikker wie
Syrupe Iß, wenn es aber noch dikker Zv. bis
Zvj. dazu zu nehmen. Wiewohl man öfters eS
der Beurtheilung des Apothekers überlassen muß,
wie viel er von dem excipicrne, zur gehörigen
Consistenz einer Pillen ? Masse zu nehmen gut
findet, da man denn das Gewicht des excipieniis
mit y. l., das ist yugnwm luOcir, bezeichnet.

§. 40°

H
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§. 42.

Was die allgemeine Menge der Pillen betriff,
wie viel man nchmlich auf emmahl verschreibe!,
soll: so lasset sich solches auch nicht genau und
allgemein bestimmen. Eb kommt erstlich auf die
Ingredientien an, ob sich» so che lan.ie conierviren
sonnen, da kann man kenn schon mehr ausbin-
mahl versch» clben, woobe» solche so bc'ch^ffen,daß
die Masse davon leicht zerfinsset (wie z. E- wenn
alkalische und andere Salze dam genommen wer?
den) oder sonstcn verderben kann, da muß man
nicht viel auf einmahl verschreiben. Zweitens
kömmt e« auf die Krankheit und auf die Absicht
des Arztes an: denn wenn er Pillen zum laricren
verschreiben will, so ist eS fast besser nicht mehr als
eine Dose auf einmahl zu verschreiben, da man sie
doch immer wieder von neuem kann machen lassen,
es wäre denn, daß der Patient nothwenl'g etliche
mahl nach einander davon einnehmen muß. Wenn
der Arzt aber die Absicht hat durch Pillen die Säfte
des Kranken zu andern und zu verbessern, und
wenn der Kranke alle Tage ein oder mehrere mahl
davon nehmen soll, da ist es denn wohl besser eine
Quantität auf einmahl zu verschreiben: doch pfle¬
get man doch nicht gerne über zj oder Ziß auf ein¬
mal)! zu verordnen, weil sie sonsten zu Hartwerden,
und alsdenn nur langsamer ihre Würkung äussern.
Die Dose, wie viel auf einmahl einzunehmen, musi
man lediglich nach denen Ingredientien bestim¬
men, denn nach Verschiedenheit derselben wird
man dreissig, zehen, auch nur zwei oder eine auf

' cm»
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einm M nehmen dürffen, doch rächen wir je wem?
ger je liwcr zu verordnen, und pflegt man nicht
gerne üoer Zj oder höchstens 3si schwer auf ein^
mahl m nehmen ordnen. Was aber endlich das
Gewicht einer jeden einzelnen Pille insbesondere
anbelanget, so ist es bei denen Alten gebrauchlich
gewesen, die Pill?« a.roß zu machen, dergestalt, daß
aus Z, von der Masse öfters nur acht oder höchstens
zeh/n Piilen ^lo.r» itet wurden, »nd noch heutiges
Tages ist eben diefts an einigen <)rten gebräuchlich,
zumahl in Hollaoo undEngettand: Unsere Landöl
leme ab^r sind schon etwas zärclicher und mögen
nicht gern- qar zn gcoss' Pillen verschlukken. Man
läss'tsie a ^nichcgern gar zu groß formiren, damit
sie nicht in o?r Anzahl gar zu beschwerlich werden
mögen: und man mag sie also nicht über zwei
Gran, aber ^.,ich nicht wohl unter ein Gran schwer
wiegen l'^isn». Doch wenn die Ingredientien so
beschaffen sind, daß man von etlichen Granen sich
eine zureichende Würkung versprechen kann: so
lasset man öfters jede Pille nicht über einen halben
Gran schwer sein, weil sie denn desto füglicher
und bequemer einzunehmen sind. Wenn eS sich
aber füget, daß man eine ziemliche Menge Pillen
auf einmal)! verordnen müste, welche in geringer
Menge nicht stark genug würken, und die Ingre«
dientien derselben wegen eines unangenehmen Ge'
schmaks nicht füglich in eine andere Form können
gebracht melden, so lasset man dem ungeachtet doch
das Gewicht einer jeglichen Pille nicht über zwei
Gran steigen, und verordnet lieber des Abends

beim
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beim Schlafengehen eine Helft?, und die andere
Helfce des Morgens frühe darauf zu nehm« n, da
denn diese leztere die Würkung der ers^rn beför¬
dern werden, und man erhält seinen Endzwek so
gut, als ob man sie auf einmahl nchmm liesse,
dem Patienten aber wird es erträglicher und leid¬
licher fein, wenig und öfterer, als gar zu viel
auf einmahl zu nehmen.

§. 41.

Man pfieget bei Verschreibuna, derer purgi-
renden Mme! mehrencheils folgende Ordnung in
Acht zu nehmen, daß man zuerst die Kulm, dar¬
auf das näiuuun«, denn das caiii^enx und end¬
lich das excipiens schreibet, und überhaupt sezzet
man zu Ende eines ReceptS von Pillen Kl. 5. l^ a.
pi!. das ist, milccainur twm lecun^lum ai-iem
pilulae, denn füget man noch hinzu, wie schwer
jede Pille seyn soll, nemlich -,6 punäus z^ni ^ vel ij.
wie solches aus denen Beispielen in der Folge dem«
licher zu sehen seyn wird. Ferner damit der Pa<
tient auch nicht von dem blossen Anschauen derer
Pillen einen Ekel nnd Abscheu vor diesrlben erhal¬
ten möge: so psieqet man sie entweder mit Go!d
oder Silrer überziehen zu lassen, dah?ro sezzet man
zu solchen Formeln noch dazu, äeaur-emur, oder
odäucantur falii« auri s. Ar^enii, oder verkürzet
äeGrentur s. udäuc. Z. Ma«i klinn auch vor
solcken Personen, die eben keinen Ekel vor Pillen
haben (nur zu verhüten, daß sie nicht an einander
kleben und zu einer Masse werden,) selbige mit

einem
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einem solchen feinen zarten Pulver, welches denen
Pillen nicht schädlich oder der Würkung derselben
entgegen ist, als mit dem puluere cineamomi, l^i-
^uiiiiige, semine l^copuäii oder auch mit etwas
weniges Zinnober, auch wohl mit zubereiteten
Krebsaugcupulv.r :c. durchstreuen lassen, und sol>
ches zeiget man dem Apoch> ker also an: (^onlper-
^gntur cum lcmine lvcupomi, ^»uluere cinnamc)»
mi, ßl^c^rin/ac, cum lannllci ciimabäris fa^li»
tii c^c. Denn sezzet man noch schlüßlich bei, wer?
innen die Pillen sollen gereichet werden, wel>
ches selten und ungewöhnlich in Papier, son«
der« in Schachteln geschiehst, a'S v. 26 8ca-
rul..- zulezt aber folget die Signatur wie sie
zu gebrauchen sind.

§. 42.
Ob man gleich zum öftersten die Pillen zum

purgieren oder laxieren verschreibet; so ist es doch
eben nicht nöthig, daß alle Plllen nur allein dafür
müssen eingerichtet werden, sondern man kann
auch zu einem andern Endzwekke, als nchmlich
zum roboriren, reinigen der Säfce, resolviren,
schmerzstillen :e. die Arzneien in Gestalt von Pili
len verfertigen lassen. Wenn Mau aber oerglei»
chen Pillen vor gemeine Leute ordnet, so ist es rächt
sam ihnen solches allezeit vorhero zusagen, daß sie
nicht purgiren oder laxieren sollen, sonsttM werden
sie öfters aus Einbildung kränker, weil sie mehrem
theils von dem irrigen Aberglauben 'ingenommen
sind, daß alle Pillen purgire» müssen, und zichett
s-chs denn zu Gemüthe, wenn dieselben nicht wün

ken,



Von denen Pillen. 79 ;,<

ken, oder (wie sie zusagen pfieqen) n">nn sie stehen
bleiben. Mehrentheils pfleget ,^an nur Pillen in
langwierigen Krankheiten, nicht aber ix hingen
zureichen, es wäre denn, daß man in diesen leztern
Krankheiten narcotische oder brechenmachende
Mitte! in dieser Form verordnen wollte. Kindern
pfleget man nicht ^lcrne Pillen zu verschreiben,
weil sie dieselbe nicht wohl herunter schlukken kön¬
nen, sondern sie wohl gar käuen, dah<>ro man ihe
nen die^ariermitcel in einer andern Form ordnen
kann: wiewohl die Erfahrung lehret, daß auch
öfters kleine Kinder würklich lieber Pillen als an»
dere Arzneien nehmen, in welchem Fall man sie
ihnen aus lieblichen Sachen ordnen kann, daß,
wenn sie selbige auch käuen, sie doch nich« übel
schmckken mögen. Auch ordnet man nicht gerne
solchen Personen Pillen, welche wegen einem Feh«
ler an» Schlünde lc. nicht wohl schlukken können,
auch nicht bei trokkenen sondern mehr feuchten
Temperamenten. Ueberh.mpt aber soll man sich
hüten, daß man nicht zu viel Pillen auf einmahl
oder vor eine Dos? ordnet, weil sie überhaupt eben
nicht zu angenehm zu nehmen sind, und man pfle¬
get selten über 9j oder höchstens Zß auf einmahl
nehmen zu lassen. Die purgirende Pillen lasset
man des Morgens einnehmen, die laxierende hin?
gegen auf die Nacht beim schlafengehen,weil jene
ihre Würkung eher, diese aber schon etwas lang¬
samer äussern, man muß sie aber nicht in einem
gar zu warmen veiüculo einnehmen, und dabei
zureichend Getränke etwas verschlagen nachtrinken

lassen,
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lassen. Man rsteqet nicht gerne in eine Pillem
masse Salze überhaupt, am wenigsten alkalische
Salze zu verschreiben, und tness um so mehr,
wenn man eine grosse Quantität Pillen auf ein»
mahl verschreibet, weil sie davon zusammen stiel)
sen und wieder zu ein.r Masse werden. In oem
Fall, wo man eine geschwinde und sehr baldige
Würkung von der Medicin erwarten will, ist es
eben nicht zu rächen Pillen zu verschrei! en, weil
diese Zeit haben wollen, ehe sie sich in den ersten
Wegen austosen, dahero man alsdenn lieber eine
andere Form von Arzneien erwählet Wer sich
etwas ekelhaft bezeuget, Pillen so blos einzunch:
men, der kann dieselbe entweder in Rosinen oder
trokkene auch eingemachte Kirschen undPfiaumen
stekken, oder auch mit Oblacen bewikkeln :c. und
also hinunter schlukken. Ehe wir noch weiter
schreiten, so wollen wir hier einige nüzliche Fori
meln hinzusezzen.

Stark purgirende Pillen.

I^clin. ^»lap. ppt.
Ali äu!c. 2g zr. v^.
()!. ^,ni8. <^))!ar. ^n ii).

^l. f. pilul. Nn. XX. «dc^uc. fnl. H. 6. aä
lcarul. 8. Dös Morgens früh auf einmahl
zu nehmen.

2. Der
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2.

Dergleichen in der Wassersucht zu ge»
brauchen.

A-. 6 H: H< 3ci». lalut. et infpiss. Ir. xi).
I'mckilc. ^IKanälll.
Lxtr. ^zgrici.
(3umm. ßunn 22 zr. il).

Xl. ^. c. q. l. ol icenlcul pilu!. gä pon^. ^r.
H. äeaurentur. 6. g6 l'cglul. 3. DeS MvN
gens frühe auf einmahl zu nehmen.

3-
Gelinde Larierpillen.

H<7. Lxri. ^lgro^uKin.
A Kl^ei opr. e!e5t. 22 Z).

Kl. f. c. y. i. elV ^I)l)Mlli. ^»ilul. I^o. xxiv.
odäuc. Z. v. 8. Hievon die Helfte des
Abends und die andere Helfte den Morgen
drauf zu nehmen.

4-
Eröffnende und laxierende visceralpillen

nach Arc der Becherschen.

<ügrä. ^)ene6.
Olli. min. 22 3).

l-ielleloor. nizr.
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liumm. l^leäer. ei. 22 Zli.

^suniper. Zj.
Klvrrli. correÜ. Ziß.
^loex c«rre5t. Zül!>
8uccin. Vr>lar. 3).
I'erernnck. Ve»ei' Zi).

^l. l. !. 2. c. <z. s. LA ^,dl'vmk. püul. ex 9).
!>?ö. xv. conlp. c. sern. i^capuä. 6. aä
lcarul. 8. 2Q bis 25 Stück auf einmahl zu
nehmen.

5-
Resolvirende und Schleimlösende Pillen

tze». 2. H«i äepur. 9>>
diallign. pur.
8azgpen. pur. 22 9).

8«pc>n. I^itpan. 3>
V. Kaä. ^ri Zß.

8cill. cnmpos. 9).
Ol. ?oenjcu!. 9>i>

^t. f. pilul. ex 9> ^ü- xx. conlp. c. tamitlo
cinnabar. laÄ. 6. acl scaiul. 8. Alle zwei
oder drei Stunden ic> bis 12 Stück zu
nehmen.

6.
Harn und Steintreibende Pillen.
Pc. 82pan. H,llcant. Zy.

Cocnlear. vlrsr. et Pril. 9»v.
Nal». ^uniper.
O15 (3eniü.
L»!s. äe (!op»iv. 22 2l- ^. f.
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KH. s. püul. aä ponä. ßr. i^'. «onl^er^. c. Vre

cmnam. 0. sä lcacul. 8.Morg«NSUNd Abends
14 Stück zu nehmen,

7-
Anhaltende PMeM

yc>. Lxrr. Xtil^ful.
I^eder. Vstr.
^lormeniil!.

^ge (!atecri. Fg Zi.
Lol. Trinen. Zss.

^. 5.!. 2 piwl. ex Zj. I^ö. ^^ cuiiiperß. c. Ir«
«N2m 0. 5. Alle dle» Stunden 15 Stuck
zu nehmen.

8-
Magenstärkende Pillen.

De. Lxti-, (3enr. lu!)r. Zi).

dorr, calrur. 22 Zß.

dort. ?eruv. opt. ^i
Einigt. <? ri« purill. Zß.

U. s. c. q. s. L<s. ba!^ peruv. pilul. n6 ponä.
Fi-, ij. olxiuc, Z. ö. gä scaml. 8. Ein." Etun^
de vor und drei Stunden nach der Mahl«
zeit jedesmchl 8 bis 12 Stück zu neh¬men.

F2 9. Be-
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Besänftigende Pillen wider einen heftigen
convulsivischen Husten und wider das

A. lZumm. -X-ci äepur.
8perm. lüeti 22 Z^.
lüraci orienr.
I^Iar. Lenxu'm. 22 Z^.

Lallam. ?eruv. <^. ll
1^. k. pilul, aä ponä. ^r. is. cunip. c. icm. l^-

cop. ä. 26 lcatul. 8. Alle drei Stunden ic?
Stück zu nehmen.

Das fünfte Kapitel.
Von denen

Sternkuchen, Küchlein und
Morsellen.

§- 43-

^^ie Sternkuchen, 1>oclnlci, sind eine Form
<^-^ von twkkenen und festen Arzneimitteln,
welche die Gestalt von länglich runden, auch
wohl ekkiqten und platten Küchleins haben,
und gemeiniglich mit einem Sterne gezeichnet

sind?
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